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bea / die edle Stadt / von deren tapffern 
N Helden 
unnd kluger Haͤupter Witz die Schrifften 
N viel vermelden / 
Hat weyland ſich der Welt zum Wun⸗ 
der⸗Werck gemacht / 
Abnd ihren ſtoltzen Ruhm auffunſre Zeit 
gebracht. 
Auch durch der Zeiten ⸗Lauff iſt dieſes durchgedrungen / 
Was bey der Hochzeit man dem neuen Paar geſungen: 
(+) Das Leid und Übel iſt nun voͤllig abgethan / 
Die Freude findet ſich die uns ergoͤtzen kan. | 
Mein Herr / Er hat bißher den Wittwer⸗Stand empfunden / 


Doch dieſes Leides wird Er gluͤcklich heut entbunden / 


So daß Erſagen kan: Es weicht das alte Leid / 
Und findet ſich dafuͤr Bergnuͤgung Luſt und Freud. 


(4) % v, ego, dh, 
Effugi malum, in veni bonum. 
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Er hat geſehn / es ſey nicht gut allein zu leben / 


Drumb hat er ſeinen Sinn des Moͤchſten Schluß ergeben / 


Der hat auch fein Gemuͤth zu einem Schatz gelenckt / 

Dem Er ſein treues Hertz gewiedmet und geſchenckt. 
Der hat Ihm eine Braut zum Elgenthum erwehlet / 
Der es nicht am Verſtand und edler Tugend fehlet / 


Durch Ihren muntern Geiſt / und Ihre Hroͤmmigkeit / 


Durch ihre Lieb und Treu wird ſein Gemuͤth erfreut. 
Drumb iſt der wol begluͤckt / wer ſich alſo verbindet / 
Und froͤlich ſagen kan: Wer eine Eh⸗Frau findet / 

Der findet etwas guts: es weichet Leid und pein / 

nd er kan guter Ding nunmehr im Herren ſeyn. 
Ein guter Freund kan zwar getreue O ienſte leiſten / 


Jedoch ein Tugend⸗Bild gewiß am aller meiſten / 


Sie iſt allzeit in Freud und Leiden bey der Hand / 
And machet ihre Dreu und Liebe ſtets bekandt. 
Die edle Porcia iſt laͤngſt in Staub verkehret / 
Da doch ihr Tugend-Ruhm auff dieſen Tag nech waͤhret / 
Wie freund und troͤſtlich ſprach fie ihrem Bruto zu / 
Und bracht fein traurig Hertz in angenehme Ruh. 

Der König Cyrus wolt Alpaſiam heſchencken / 

Das Kleinod war viel werth; allein ſie trug bedencken / 
Darzu ſich zuverſtehn: Denn / meine Freundlichkeit / 
Sol ſeyn / ſprach ſie / der Schmuck / dr ge⸗ 

| gefaͤllt. 
tun Er / mein Herr / erfreut ſich bey dem Ehren⸗Tage 


G Ott ſteh Ihm ferner bey / und laſſe alle Plage 


Und was manuͤbel nennt / von Ihm entfernet ſeyn / 

nd alles gutes ſtell dafuͤr ſich haͤuffig ein. 
Er laß das werthe Paar viel Jahr beyſammen leben / 
Mas fie nur wuͤnſchen / woll Er uͤberfluͤßig geben / 

Er gebe Fried und Ruh / Er ſegne alles Thun / 

Er laſſe feine Ynad ſtets über Ihnen ruhn! 

0 Seinen willigen und ſchuldigen Hertzens⸗ 
| Wunſch bezeuate hiemit 


0 


Ir e eee was vor / 

e achen WIE 

DIT ManfihdieLenfefoldoldund gewogen machen - 
Jedoch verſpuͤre ich vor meine Wenigkeit | 


\ 1 | Bey vielen groſſe Gunſt / Lieb und Gewogenheit. MW 
W Vornehmlich ſchaͤtz ich wol die angenehmen Blicke * 
1 Von der Mrau Schiedlern nicht vor ein geringes Gluͤckek TU 
N Die hat mit Ihrer Gunſt und Wolgewogenh eit 
wi | “| Mehr als ich wuͤrdig bin / bishero mich erfreut. N 
1 Ich ſol dieſelbe nun als meine Mutter ehren / ee 
W Ich werde mich bemuͤhn / die Siebe zuvermehren Fm 4 A 
N Die ſie ſchon zu mir traͤgt. Ich bilde mir dieß eine᷑ F [r 
14 Lieb und Gehorſam wird das beſte Mittel ſeyn. | 
W Ott laſſe Sie geſund noch lange Fahre leben / 1 
ir Zu Ihrer Ehe woll Er Hell und Seegen geben / i | 
ia Er ſey Ihr Schutz und Schirm / Er wende alles geidꝰ TL 


Und gebe / was Sie ſtets vergnuͤget und erfreut! 


1 Hiemit wolte an ſeine Schuldigkeit 
EN | | gdencen 1 
In Johann Andreas Silber. 


Welc 


Thorn / d 


